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der Entrüstung auf den CzcchenbSnkcn , einen Sturm des
Unwillciis bei verwandten Elementen . Das Parlament votirte

ihm seine Mißbilligung , und für dieses Votum fand sich die
alte Parlamentsmchrhcit ( Czechen , Konservative , Polen und

Südslaven ) in alter , halbvergessener Harmonie wieder zu¬
sammen . Die ganze , durch Pleners Budgelrcde so schön
eingeleitete Action für Bildung einer endlichen festen Majo¬
rität nnter Beihülfe der Deutschliberalen und Conservativen
schien urplötzlich ins Stocken gebracht , ja verunglückt . In
einer der nächsten Sitzungen nahm einer der begabtesten ,
aber auch schneidigsten Redner der böhmischen Großgrund¬
besitzer , der junge Prinz Karl Schwarzenberg , das
Wort , um die Gemeinsamkeit seiner Gesinnungsgenossen
und der sonst von ihnen himmelweit entfernten jung -

czechichen Demokraten auf dem Boden des Staatsrechts zu

betonen und den Grafen Ta affe wegen der Ncactio -

nirung des unbesetzten Postens eines „ Landsmann - Ministers
für Böhmen , Mähren und Schlesien "

zu interpelliren .
Die Antwort des Ministerpräsidenten klang zwar äußerst

gemüthlich — jedes Wort verrieth die bekannte Bonhommie ,
das unbedingte Vertrauen in eine freundliche Zukunft
— , aber sie klang keineswegs liebenswürdig und hoffnung¬
erweckend für die Vereinigte Linke . Wenn man innerhalb
dieser Partei glaubte , daß der czechische Vertrauensposten
im Cabinet Taaffe dauernd leergelassen würde , zumal die
Nation im Justizminister Grafen Schönborn schon jetzt
einen gestnnungsverwandten Minister besitzt , so sollte sie die
Antwort Taaffes gründlich enttäuschen . Er kündigte die

Wiederbcsetznng jenes seit Prazaks Rücktritt erledigten
Postens für die erste günstige Gelegenheit an , überließ die
von Plcner angeregte Regelung der Sprachenfrage voll¬
kommen der göttlichen Vorsehung und deutete mit keiner
Silbe an , daß er irgendwelche Opfer für die freundliche
Unterstützung der Linken zu bringen gedenke .

durch den Rücktritt des ( conservativen ) Ackerbanministers
Grafen Falkenh ahn oder durch die Abgabe des
Dem Ministerpräsidenten Grafen Taaffe gleichzeitig ver¬
walteten Minffteriums des Innern zu erfüllen wäre .
Auch von der Ersetzung des aus dem conservativen
böhmischen Großgrundbesitz hervorgegangenen Justizministers
Grafen Schönborn durch einen Deutschliberalen spricht man
— in welchem Falle Schönborn das bequemere Amt des
neuen czechischen Landsmann - Ministers zugedacht wäre . Die

Entscheidung über dieses Postulat und andere von der
Linken verlangten Garantieen ihrer politisch - nationalen

Befriedigung kann über Nacht kommen , und von ihr hängt
das Bleiben oder Gehen Khuenburgs , der Uebergang

' der

Vereinigten Linken in die offene Opposition , ab . Darum
können diese Zeilen nur zur Orientirung über die Lage
dienen , wie sie heute vorhanden ist , aber stündlich verändert
werden kann . Man wird auch diese Veränderung leichter
verstehen , wenn man ihre Vorgeschichte kennt . Die nicht
minder interessante Lage Ungarns soll demnächst an dieser
Stelle beleuchtet werden .

wirkte ernüchternd auf die ganze deutsch «
Die radicalen „ Deutschnatioualen " trium -

3e

*
.
♦

1

sflachdrnck verboten .

Zur Loge in Oesterreich .

| iß en unserem eigenen Correspondenten .)
□ Mir » , 27 . November .

.Oesterreich - Ungarn giebt es immer eine „ Lage "
,

I röten politischen Zustand , der interessant genug ist ,
im über ihn spricht und raisonnirt . Von einer solchen
Wnten Lage zu einer Krisis ist immer nur ein Schritt ,
Wikrisen find wir auch in diesem Monat wieder aus -
tet & reich gewesen diesseits und jenseits der Leitha . In

M letzten Briefe , der aus den letzten Tagen des
Mdatirte , hatte ich mich vorwiegend mit ungarischen
Mmheiten zu beschäftigen , und beinahe schien es , als

M bei den Krisen des November , wie in den meisten
Wsch - ungarischen Angelegenheiten , die translcilhmtische
Wste Alleinherrscherin sein sollte . Das ist erst in

Wlgen durch die über Nacht hereingebrochene Krisis
■ tätigten Linken geändert worden : man spricht heute
Wu der diesseitigen , vulgo „ österreichischen "

, wie von
Wtigen Reichshälfte .

» Sache wirbelt hier zu Lande vielleicht mehr Staub

■ man — am Rhein zu sehen vermag , aber jeder
BL feine Local - Sensation , und etwas daran interefsirt
W in der Ferne . Daß die spezifisch - österreichischen
Wse seit Jahren nicht den Zustand einer gesunden
P ’O erreichen konnten , das ist hinlänglich bekannt ;
Wtz schon die Zerfahrenheit unseres

'
Parlaments

R ’ dem eine gediegene Majorität längst abhanden ge -
ist . Man „ leimte " zusammen , was nicht zusammen -

M war , und lebte von der Hand in den Mund , von
Ittfmorgen . Als bie alte czechisch- polnisch - slowenisch - con -

W Majorität durch den Zerfall der altczechischen
F zertrümmert und an Stelle der Altczechen die radical -
Mschc , durch und durch regierungsunfähige , von den
Mtiven durch eine weite Kluft getrennte Partei in
Mvrdnetenhaus eingezogen war , konnte man an die Mög -
Rier Regierungsmehrheit nur denken , wenn die stärkste ,
Mgenz und parlamentarischer Bedeutung hervorragendste
> der Vereinigten Linken , der Deutschliberalen , aus
Wosition erlöst und der Regierung näher gebracht
L ® ' e hatte bei den deutschczechischen Ausglcichsver -
” S£D ein hinreichendes Maß von politischer Selbstbe -
Wg und Versöhnlichkeit bewiesen ; sie barg eine Fülle
WElemente in sich , welche zu positivem Schaffen ge -
M geradezu berufen waren .
* Annäherung der Linken an das Cabinet Taaffe
Wvtz des verschämten Sträubens ihres radicalen
Wationalen " Flügels , inniger ; man schenkte ihr das

^ Bezirksgericht Wedclsdorf in Böhmen , eine von

gtifrfjen Gaben , bereit Kostbarkeit nur der in dentsch -
MN Angelegenheiten eerfirtc Sterbliche versteht ,

von den Czechen treulos verlassenen Ausgleichs -
N und berief einen Vertrauensmann der Partei , I
McrreichischeuLandesgerichtsrathGrafen Khuenburg I
Wer ohne Portefeuille ins Cabinet . Diese Miuister -
P8 war das sichtbarste und charakteristischeste Mcrk -

^ » euen Situation , zumal sie durch das Ausscheiden des
czechischenLaitdsmann - MinistersBaron Prazäk

Wllender gemacht wurde . Die Czechen verloren I

^ « Ulbsmaun - Ministcr "
; die Deutschliberalen er -

j
” nen solchen Posten . Graf Khnenburg wurde sozu - I

^ außerordentliche Botschafter und bevollmächtigte
Uber Vereinigten Linken im Ministerium Taaffe . I

^ ^ cth war seine Stellung nur insofern , als ihn I
^ Wunbett drückten ; da er aber neben seinem amt - I

und Meister , demCabinetspräses GraftnTaaffe ,
außeramtlichen , aber gewiß strengeren Borge - I
pef seiner politischen Partei , Dr . v . Plencr , I

schwebe er beständig zwischen zwei vcr - I
r 'Setoalien und mußte darauf gefaßt sein , in einer I
| Si ® verschwinden , wenn der von ihm dienstlich I

neue Faden zwischen Taaffe und Plener sich I

^ E' lllcichen ist nun geschehen . Zwischen der I
„ ft,nfcn .

und dem Grafen Taaffe ist I
Ü 8nfffn - eingetreten , und bei einem solchen I
W ^ ' lchaster der feindlichen Partei nichts Anderes

g .
e « öffe erbitten . Graf Khuenberg hat dem |

Diese Rede
liberale Partei ,
phirten darüber ,
erreicht worden

sitions - Fanfaren
und grimmig

wie wenig mit allen Opfern der Mäßigung
sei ; sie stimmten frisch - fröhliche Oppo -

an , die Parteiführer schüttelten ernst
die Häupter , und der bevoll¬

mächtigte deutschliberale Minister im Cabinet Taaffe , Graf
Khnenburg , gab , die Unmöglichkeit einer Existenz zwischen
zwei widerstrebenden Gewalten einsehend , seine Demission .
Das war vorgestern , und bis heute ist sie noch nicht ange¬
nommen . Man arbeitet hinter den Coulissen , um das ge¬
lockerte , halbzerriffene Band zwischen der Linken und Taaffe
neu zu knüpfen ; denn , daß der Premier den Bruch gewollt
habe , glaubt man nicht — er wollte den Conservativen sein
Entgegenkommen , den Czechen seine unparteiische Gerechtig¬
keit zeigen , aber nicht die Deutschen vor den Kopf stoßen
und in bie Opposition treiben . Ob Form unb Ton seiner
Rede dieser Meinung angemessen waren , das bleibt zweifel¬
haft . Die Linke aber stellt sich nun auf den Standpunkt
einer Partei , welche endlich Klarheit haben , welche wissen
will , wie sie mit der Regierung steht ; sie will wissen , wie
viel sie dieser Werth ist — nicht um die Erhaltung des

gegenwärtigen Zustandes handelt es sich ihr , sondern um
die Geltendmachung ihrer vollen Ansprüche . Wenn bie
Czechen wieder in den Besitz ihres Landsmauu - Ministers
kommen — . man wird ihn wohl wo anders , als in den

Reihen der modernen Hufsiten suchen , unb aus den Reihen
des czechischen ober , wie man vornehmer sagt , des histori¬
schen Adels Böhmens herausgreifen müssen — , bann
wollen die Deutschen , vermöge der Bedeutung ihrer Partei
und ihres parlamentarischen Gewichtes eine noch entschie¬
denere Garantie für ihre Berückstchtigilng durch die Regie¬
rung Oesterreichs . Sie streben außer ihrem Minister ohne
Portefeuille , der im Volksumude den wenig richtigen Namen
des Landsmaiin - Dlinisters trägt , einen Minister mit

Portefeuille an , eine Forderung , welche entweder

I Kaiser seine Demission angeboten und erwartet während
I neuer diplomatischer Friedensverhandlungen die Entscheidung
I des Monarchen . Und wie ist dieser plötzliche Abbruch der

Beziehungen zu erklären ? Daß die Linke durch ein Bezirks -
I gericht , einen platonischen Ausgleich und einen Minister
I ohne Portefeuille nicht definitiv gewonnen war , das lag au
I der Hand ; so billig war eine große , gehaltreiche Parte
I nicht von einer im Interesse des deutschösterreichischen Volks -

I stamms jahrelang festgehaltenen Opposition loszuringen . Nur
I als eine Art Abschlagszahlung , als das Anzeichen einer
I neuen , der Partei günstigen Aera österreichischer Regieruugs -
I Politik waren jene Zugeständnisse zu bewachten . Aber bie
I Monate kamen unb gingen , unb eine volle Befriebigung
I der Linken , eine endgültige Klärung ihrer Stellung zur
I Regierung , erfolgte nicht . Die Vereinigte Linke bewies
I wiederholt ihre gemäßigte und versöhnliche Stimmung ; sie
I Wgelte die oft genug vor Ungeduld aufschäumenden radicalen
I Elemente in ihrem eigenen , weiteren Parteiverbande , ermög -
I lichte der Regierung eine erträgliche parlamentarische Existenz

gegenüber den mit hussitischer Wildheit drauflos stürmenden
Jungczechen unb hielt im Verein mit ben Polen und

Gemäßigt - Konservativen die Fiction einer thatsächlichen
I Mehrheit aufrecht . In Wirklichkeit war es freilich nur die
I Bereitwilligkeit zu gewissen parlamentarischen Kombinationen

unb Cooperationen , welche eine Mehrheit von Fall zu Fall
I ermöglichte . Trotzdem gewöhnte man sich daran , bie Linke
I als eine Art Regierungspartei zu betrachten , unb sie selbst

opferte manche weitgehendere nationale Strebung , um sich
1 in ihrer staatlichen Machtstellung zu festigen . Das Bc «
I denkliche blieb nur die von den Jungczechen getrennte , aber
I doch der czechischen Sache zuneigeuden Gruppe ber feudalen

böhmischen Großgrundbesitzer , ein Bestandtheil ber gesprengten
früheren Majorität , ber sich zur deutschlib - ralen BundeL -

genossenschaft nicht bequemen konnte , weil er von dem
national - czechischen Standpunkte nicht absehen wollte . Aber
auch dieser Fraktion schien die Vereinigte Linke näher zu
kommen ; so schien es wenigstens nach der Budget -

I rede Pleners , welche ganz von dem Geiste
staatsmännischer Versöhnlichkeit getragen war . Plener
verzichtete allerdings auf die unumgänglich nöthige Rege¬
lung unserer Sprachenfrage im Wege des Kompromisses

I zwischen den Nationalitäten nicht ; er hielt an ber Noth -
I wenbigkeit einer klaren Codifizirung ber beutschcn Staats¬

sprache fest , bewies aber andererseits den czechisch- couscrva -
tiven Elementen ein ausfallendes Entgegenkommen in einer

unserer peinlichsten Fragen , in ber Frage bes böhmischen
Staatsrechts .

So wenig er die praktische Durchführung biefer , auf bie

Schaffung einer neuen böhmisch - mährisch - schlesischen
" Staats -

| gruppe innerhalb ber Monarchie abzielenden Idee zugeben
konnte — 3 '

/z Millionen Deutsche dieser Ländergruppc würden
laut und lebhaft dagegen protestircn — , ebenso wenig forderte
er aber einen Verzicht auf die Idee , „ denn zur feierlichen
Abschwörung eines früheren Programmpmiktes kann man
Niemand zwingen "

.
Die Rede machte Eindruck ; man belobte feierlich die

„ staatsmännische " Haltung der Linken und hoffte auf Frieden
und Versöhnung . Da platzte bie bekannte Bombe im Par¬
lament . Der Czeche Professor Masaryk , ein im unge¬
rechten Verdachte relativer Mäßigung stehendes Mitglied ber

jungczechischen Partei ( ber gute Mann hat einmal vor
Jahren die Ersprießlichkeit einer genaueren Kenntniß ber

deutschen Sprache unb ßitteratur zugegeben , was im Böhmer -
lande als ein erhobener Beweis „ politischer "

Mäßigung gilt ) ,
hatte irgend eine unpassende Gelegenheit in ber Budget¬
debatte ergriffen , um jene allzu gute Meinung zu widerlegen .
Er führte eine grimmige Sprache gegen bie Erbfeinde seiner
Nation , die Deutschen , und brachte die Forderungen der
Staatsrechtler in ber brüskestcn Manier vor . Diese Sprache
brachte den Deutschliberale Ur . Meng er , ben man niemals
unter ben excessiven Parlamentariern gesehen hat , in eine
begreifliche , wenn auch allzu heftige Erregung . Er schleuderte
den Anbetern bas „ Staatsrechts " bas Wort „ Hochver -

räther "
entgegen unb entfesselte bamit einen Sturm

- SS Ilüv Dezember es - >
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Angeklagte » beantragt war , verlesen . Ans
' fügung des Ersten Landgerichts II ergangen .
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Voiitische Tages - Rundschau .

— Ahlwardt steht wieder einmal im Vordergründe
des Interesses , nicht nur wegen der ArnswalderReichstags¬
wahl , sondern mehr noch wegen des großen , soeben in

Berlin spielenden Verleumdungs -Prozesses . Ueber die Wahl
haben wir uns genügend ausgelassen ; ob Ahlwardt oder
ein noch curioserer Candidat , es handelt sich dort nicht um
eine Persönlichkeit , sondern um eine große Manifestation
einer Wählerschaft aus allen Parteikrcisen , und lediglich
darin liegt die Bedeutung der Sache . Eine merkwürdige
Fügung bleibt es immerhin , daß der Mann , welchen man

sich dort zum Vertreter ersehen , gleichzeitig vor einem kalt¬

blütigeren Forum , als dem einer Wählerschaft ,
-wegen schwerer

Beleidigungen und Verleumdungen sich zu verantworten hat ,
und zwar ist die Sache von so weitgehender Bedeutung ,
daß der Staatsanwalt vor Eintritt in die Verhandlung eine

Ansprache hält . Derartige Vorreden kämm in letzter Zeit
öfter zur Anwendung , so im Xantener und Bochumer

Prozeß . Allgemeines Aufsehen und gewiß auch vielfache

Die ansprechende charakteristische Musik des Herrn Kammer

Hirsch erzielte reiche Anerkennung , und so kam Alles zusamt

zu einem vollen Erfolge nöthig ist . Die Verfasserin , der W

und selbstverständlich unsere beliebte , phantastevolle BallM
wurden stürmisch gerufen und niußten mehrfach vor Wj
erscheinen . Lorbeerkränze und Blumenarrangements konnte^

Mißbilligung wird in der Presse der Passus finden <
es ein Jrrthum sei , anzunehmen , daß eine Wieders
Gerichtsverhandlung , selbst wenn sie der Wahrheit eurbi
straflos fei "

. Die Presse weiß ganz genau , was W
Oeffentlichkeit schuldig ist , auch ohne diese Belehrung . W
freilich die Frage entstehen , ob auf die Mittheilung einer ev«
von Ahlwardt vorgebrachten Beleidigung nicht auch eine U
gungsklage gegen die Mittheilende , die Presse , erhoben W
kann , aber es erscheint uns durchaus unangebracht , wem
siebente Großmacht in dieser Weise verwarnt wird .

'

Vorrede des Staatsanwalts hat denn auch sofort zis
Entgegnung Seitens des Vertheidigers und des Angefi,
geführt . — Wir für unfern Theil sind überzeugt , daß die ,
Heuerlichen Anklagen Ahlwardts hinfällig sind oder tventi
— wie z . B . im Bochumer Prozeß — nichts erbringen, ’

zu einer Anklage gegen die Waffenfabrik und die
amten Anlaß böte , wenn auch Unregelmäßigkeile «
Tage treten . Ahlwardt wird verurtheilt werden . Z
ruhig Denkende weiß , was an dem Manne ist , nichts
ein Bösewicht von Haus aus , sondern ein Unglücks
der an fixen Ideen oder an einer krankhaften PH«
leidet . Er ist offenbar überzeugt von Dem , was «
schrieben hat . Würde er sonst wohl das ungeheure NW
Folgen übernommen haben ? Er tritt mit großem $ i
für seine Ueberzcugung ein , und er wird sich schließlich
Märtyrer derselben ausspielen und von seinen Anhäu
als solcher betrachtet werden . Und die traurige Folg,
dieser Dinge : Ter Antisemitismus wird nach der jetzt j
offenbaren Schlappe , die er in dieser Sache erleidet , ß
werden wie zuvor , und für die Kläger in dem Pa
tritt das : Semper aliquid haeret , es bleibt immer 6

hängen , ein . So schließen so viele Kapitel im dicklcii

Buche von der Verirrung und Verwirrung des Mech
geschlechrs .

— Höchst ergötzlich für den Unbefangenen ist e8j
sich die Parteien in Hinsicht auf die Arnswalder W

tagswahl ihrer antisemitischen Gefolgschaft eitHebigen mi

So schreibt die ultramontane „ Germania " : „ Die ei
Partei , die hier mit einiger Genngthuung abseits ß
und dem Entsetzen der übrigen mit Gleichmuth zuscheri
ist das Centrum — denn , wenn Alles denkbarß

ein solches Resultat , die Wahl eines Mannes vom

Ahlwardt , gehört in Centrumswahlkreisen denn doch z»

unmöglichen Dingen .
" Und das schreibt das Blatt «

Wochen , nachdem der Inden - und Preußenfresser Dr. s

dessen „ Vaterland "
auch den bekannten rohen KlM

Vers : „ Zwei Juden fielen in den Rhein "
, ausbraW

eines Haares Breite in Kehlheim gewählt worden

Künstler noch öfter hier . Das Kotzebue
'
sche, immer wirksame

Stückchen war neu einstudirt . Herr Grobecker bot als Schul¬
meister eine drastische Darstellung , in der seine altbewährte Komik

glänzend zum Durchbruch kam . Herr Rudolf war ein echter ,
kerniger Major und Fräulein Ulrich zeigte als komische Alte

lFrau Krebs ) wiederum , daß sie eine sehr gute Vertreterin ihres
Faches ist . Anmuthig und poetisch verkörperte Fräulein Rau die

Predigerswittwe . Tie Rolle liegt ihr ansgezeichuet . Mit Aner¬

kennung sei noch des Herrn Rodius und des Herrn Friedrich
gedacht . Zur Vervollständigung des durchaus gelungenen Eiuakter -
abciids gab es noch „ zum ersten Male " : „ Paul und Virginie

"
.

Lyrisches Ballet in zwei Bildern , „ verfaßt nach einer kleinen Er¬

zählung von Saint Pierre , nach thcilweiser Benutzung bearbeitet "

von E . Stern . Arrangirt von Annctta Balbo . Musik von
C . Hirsch . — Der Theaterzettel giebt Folgendes zur näheren Er¬

klärung : „Die Vorgänge dieser anuiuthigen kleinen Erzählung
spielen auf einer Plantage von Isle de France und schildern uns
das glückliche Jugeudleben von Paul und Virginie . Freude und

Schmerz dieser wird durch den Abschied hcrvorgerufen , indem

Virginie zu einer reichen Verwandten nach Frankreich reisen muß ,
die sie beerben soll . Nach Jahresfrist kehrt sie aber wieder heim , da
die Verwandte sie enterbt hat , weil sie die ihr vorgeschlagene
Heirath ausgeschlagen , und sehen wir sie zurückkehrm ohne

Reichthum , aber reich im Herzen durch Paul , ihren Jugend -

gcliebten und die treue Mutterliebe . " Die rührende Geschichte
war geschickt und mit großem Verständniß für eine deut¬

liche Illustration des Inhalts bearbeitet . Die Decoration
wirkte sehr hübsch , namentlich erregte das brennende Schiff im

Znschauerraum einige Sensation . Frau v Kornatzky und

Frau Baxmann - Schrader in den Titelrollen entfalteten bei

ihren Solotänzen wieder ihre bewährte Grazie , nicht minder fand
der Negertanz der Damen Bethgc und Keßler gute Aufnahme .

* ® r |
deisühr
affe

Königliche Schauspiele .

Dienstag : „ Im Vorzimmer Sr . Excellenz
"

. Lebens¬

bild in einem Mt von R . Hahn . — «Eine Partie Piques -

Lustspiel in einem Akt nach dem Französischen von F o u r n i e r , frei bear¬
beitet vonvr . F . Denecke . — Neueinstudirt : „ Der geradeWeg der

beste "
. Lustspiel in einem Akt von A . Kotzebue . — DenJercmias

Knabe und den alten Rocheferrier hat man so häufig von Haase
bber einem seiner Nachahmer gesehen , daß man im Allgemeinen
Nicht neugierig mehr auf diese Rollen ist . Herr Z a d e m a ck aber

hat es verstanden , sie in einem neuen und interessanten Licht zu
zeigen . Zwar stehen die Charaktere zu fest , als daß eine sehr ver¬
schiedene Auffaffung derselben möglich wäre , aber sie laffen sich doch
hin und wieder etwas anders ausgestalten , und das hat der Gast
dortresflich besorgt . Sehr fein und charakteristisch war namentlich
die Nuance , daß er den alten Knabe beim Anblick des Ministers
stottern läßt , auch zeugt es von Geschmack , daß der
Diätar „ die verhängnißvolle Eingabe mit der Notiz
Sr . Excellenz nicht ans einer Schublade heimlich hervorholt ,
sondern aus einem offenen Gefach . Hier läßt selbst der

ausklügelnde Haase den alten Mann eine schärfere Jncorrccthcit
begehen , ohne daß sie nöthig wäre . — Dem Cavalier in der Partie
Piqnet , diesem alten , wunderlichen Edelmann , gab der Gast etwas

knickbeineriger als Haase , aber er zeichnete ihn doch in derberen
Contvnren , die dem Gesammtbilde nicht schadeten . In Herrn Bethge
( Sieteter ) fand der Gast einen ausgezeichneten Partner . — Als
Elias Krumm beschloß Herr Zademack sein Gastspiel . Die Rolle

he» intriganten Candidaten ist eine der besten des Künstlers ; er

stab sie treffend in der Charakterisirung und mit köstlichem
Humor . Das Publicum nahm die drei Leistungen mit außer¬
ordentlichem Beifall entgegen , und somit ist das Gastspiel als ein

durchaus gelungenes zu bezeichnen . Hoffentlich sehen wir den

Aus Kunst und Keöeu .

* Kurhaus . Frau Marcella Sembrich tohy
übermorgen , Freitag , stattfindenden vierten *3
Concerte ein ganz besonders reichhaltiges Programm S*

j
trage bringen und zwar ein solches, welches ihrem <3
gesanglichen Können nach jeder Richtung gerecht ioird . « 3

großen Traviata - Aric von Verdi wird sie zwei Lieder voll

solche von Gernsheim uird Mendelssohn , sowie da » s

Walzerlied : „ Frühlingsstimmen
" von Joh . Strauß ”3

Die Gelegenheit , die berühmte Sängerin zu hören , ist
ordentlich seltene , daß kein Freund der GesangSkunst DItp^
säumen sollte .

H Frankfurter Ktadttheater . Frankfurt - M
Im Opernhaus trat am gestrigen Abend Frau M a r cc j

brich als Amine in Bellinis „Nachtwandlerin
" auf .

Gast bewährte auch gestern wieder seine große Zugkram
aufgehobenem Abonnement und erhöhten Eintrlttepreqc — i

Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft , und FsU » -
A

seltene Künstlerschaft , das geradezu Phänomenale
techuik , fand auch bei der diesmaligen Gastdarsteuiuw . gi
begeistertsten Beifall . -- Am gleichen Abend 9,

{ W
Schauspielhaus , neu einstudirt , Ibsens „Nora » M
v . Legrenzi in der Titelrolle . Die junge Künft >rr >«- gW
Kurzem zu den Unseren zählt , hatte bisher noch

gehabt , sich in anderen , als den schablonenhaften ■
fiiche und jungen Frauen dem Publicum vorzuneu .

allerdings stets mit gutem Gelingen auftrat . Die HM
aus schwierige Aufgabe , die ihr der Dichter in ter

^ M

löste sie aber in geradezu verblüffender Weise . Da »

Erste Staatsanwalt möglicher Weise eine Gefährdung der StaatS -

interesien erblicken könnte . — Der Präsident erwidert , daß es Sache
der Zeitungen sei , zu ermessen , was sie veröffentlichen dürften und
was nicht . — Die alsdann folgende Verlesung der beiden Broschüren
dauert über zwei Stunden . Der Vorsitzende giebt anheim , von der

Verlesung der zweiten Broschüre angesügten eidesstattlichen Ver¬

sicherungen von ehemaligen Arbeitern der Loewe '
schen Fabrik abzu¬

sehen , da diese Arbeiter ja in dieserVerhandlnng zeugeneidlichvernommen
werden . — Der Vertheidiger empfiehlt doch die Verlesung . Auch der
Staatsanwalt hält die Verlesung dieser eidesstattlichen Versicherungen
für empsehlensiverth . Daß in der Fabrik Pslichtwidrig -

keitenundUnregelmäßigkeitenvoraekommen , wurde
an der Hand der Ergebnisse der Voruntersuchung
r ü ck h a l t l 0 s z u g e g e b en . Um zu beurtheilen , in wie weit aber
die vom Angeklagten erhobenen Vorwürfe berechtigt ober , wie nach
der Voruntersuchung festzustehen scheint , weit übertrieben sind , werde
es doch nöthig sein , die eidesstattlichen Versicherungen auch zu ver¬

lesen . — Die Verlesung findet infolgedessen statt . — Nach Be¬

endigung derselben wird der Redacteur Richard Saling vom „ Kleinen

Journal
" vernommen . Derselbe erklärt , im Auftrage des Verlegers

des „ Kleinen Journal
" den Angeklagten in Plötzensee besucht zu

haben , um denselben über die Situation zu befragen , falls er zum
Reichstagsmitgliede gewählt werden sollte . Nichtig sei es , daß er
dem Angeklagten zwei Cigarren aus seinem eigenen Vorrath zuge -

steckt habe , nachdem der Angeklagte ihm pantomimisch angedeutet ,
daß er gern rauchen möchte . Was er über sein Gespräch mit dem

Angeklagten im „ Kl . I 0 u r n n l "
mitgetheilt , entspreche durchaus der

Wahrheit . — DerVertheidiger fragt , ob der Zeuge nur im Auf¬
trage seines Chefs , ober im Auftrag eines jllbischen ÄctiouScomitsS ,
an Deffen Spitze Hirsch Hildesheimer und Prof . Lazarus stehen ,
den Besuch bei Ahlwardt gemacht habe . — Der Zeuge erklärt , daß
er von der Existenz eines solchen Actiouscomitss keine Kenutniß
und lediglich einen Auftrag seines Chefs erfüllt habe . Der Zeuge
bestreitet ferner , daß er sich unter fälschlicher Berufung auf die

„ Staatsbürger - Zeitung "
eiligeführt habe . Er habe vielmehr nur ,

als Ahlwardt ins Sprechzimmer geführt worden , gesagt : er berufe
sich auf einen gemeinsamen Bekannten , den Herrn Anderssen von
der „ Staatsbürger -Zeitung

"
(ein scharf antisemitisches Blatt . Red .) ,

dann habe gleich das Gespräch begonnen . Der Zeuge habe den
Rektor Ahlwardt zunächst gefragt , wie er sich seine Situation denke ,
wenn « r als Reichstagsmitglied gewählt werde . Ahlwardt habe sich
dann so geäußert , tote der Zeuge es in seinem Berichte wieder -

gegeben habe . Auf Befragen des Angeklagten , ob der Zeuge sich
nicht als Mitarbeiter der „Staätsbürgcr -Zeituug

"
ausgegeben habe ,

erfolgt eine entschieden verneinende Antwort , der Zeuge will sich
mir auf einen gemeinsamen Bekannten , den Redacteur Anderssen
von der „ Staatsbürger - Zcitung

"
, berufen haben . — Gesängniß -

inspector Sch mi d t , der über diesen Punkt noch einmal befragt wird ,
bekundet , daß der Zeuge den Ausdruck „Mitarbeiter "

zwar nicht
gebraucht , aber doch auaedeutet habe , daß er zu der genannten

Scitung
in Beziehungen stehe und zu der Partei gehöre . —

er Angeklagte versichert , daß das ganze Verhalten des Zeugen
darauf berechnet war , ihn in falsches Vertrauen einzuwiegen . —

GefänguißinspectorSchmidt : Ich muß noch erwähnen , daß
Rektor Ahlwardt sich ausdrücklich bas Versprech en
hat geben lassen , daß nichts in bie Presse kommt .
Der Zeuge hat barauf gesagt : Selbstverständlich .
— Zeuge : Nein , das ist nicht richtig . Der Herr Jnspcctor ver¬
wechselt das mit dem Gespräch , welches ich mit ihm vor dem Er¬
scheinen Ahlwardts gehabt habe . Da war allerdings von falschen
Darstellungell der Presse über bie Behandlung Ahlwardts die Rede .
— Zeuge Schmidt : Das ist richtig ; nachher hat aber Herr Ahl¬
wardt ersucht , nichts in bie Presse zu bringen . — Auf Vorhalten
ber Präsidenten erklärt der Zeuge Saling : Ich bestreite nochmals ,
daß ich mir die Unterredung durch falsche Vorspiegelung erschlichen
habe . Daß Herr Ahlwardt nicht nach meinem Namen und meiner
Stellung gefragt , ist nicht meine Schuld . Ich selbst hatte kein
Interesse baran , darüber etwas zu sagen . — Angekl . : Es ist der
Eid eines Juden — ich habe nichts mehr zu sagen .
— Hier wird um 4 ' / - Uhr bie Verhandlung abgebrochen unb auf
Mittwoch 9 Uhr vertagt .

klagten die allergeringste Gewähr zur Beurtheilung der Frage , ob I

irgend etwas einer Behörde würdig ist oder nicht . Ich werde mich I
bemühen , durchaus sachlich zu verhandeln , unb bie Beurtheilung ber

Krage , ob etwas meiner Behörde würdig sei , muß schon der Ange¬
klagte mir überlassen . Was seine weitere Verwahrung gegen die

Vorladung eines Juden betrifft , so stelle ich mich einfach auf
den Standpunkt des Gesetzes , und das Gesetz kennt bezug -

§ch ber Ladung von Zeugen keinen Unterschied zwischen
üben und Christen . Der Angeklagte behauptet auch fälschlich , daß

ich den Verfasser des Artikels kenne . Das ist nicht ber Fall , ich
habe bloß eine Vermuthung ausgesprochen unb bitte , mich nicht ge -

fliffeutlich mißzuverstehen . Wir wollen Alle , baß dieser Vorgang
möglichst aufgeklärt werde , und ist dcm Angeklagten wirklich eine

Falle gestellt worden , wie er behauptet , so bin ich der Erste , der
dies verurtheilt . Ich dächte , es läge gerade im Interesse des Au -

aten , wenn der Journalist , ber ben Bericht verfaßt hat , hier
oben wirb . — Der Präsident constatirt , daß der Vertagungs -

hntrag sehr nach Verschleppung rieche . — Der Vertheidiger ver¬
wahrt den Angellagteu nochmals gegen den letzteren Vorwurf .
Derselbe mache lediglich von einem ihm zustehenden Rechte Gebrauch .
— Nach langer Pause wird eine vom Angeklagten erstattete Straf¬
anzeige gegen den Oberstlieutenaut Kühne , auf Grund deren die

Vertagung Seitens des Angeklagten beantragt war , verlesen . Auf
diese Anzeige ist die Verfügung des Ersten Landgerichts II ergangen ,
wonach die Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft am Land¬

gericht I abgegeben worden ist . Der Erste Staatsanwalt i . V .

Großpietsch zeigt den Eingang dieser Strafanzeige an und theilt
zugleich mit , daß er dieselbe am heutigen Tage zurückgewiesen habe .
— R .- A . Hertwig erklärt , daß er sofort die Beschwerde gegen diesen
Beschluß einlegen werde , da er de » Angeklagten im Sinne des

§ 170 St . -P .-O . für verletzt halte . Ich bitte , bie Sache zu
vertagen , bis eine rechtsgültige Entscheidung ber höchsten Instanzen
vorliegt . — Der Präsident erklärt : In dem Augenblicke , wo der

Vertheidiger einen Bescheid des Oberstaatsanwalts vorweisen
kann , wonach der Staatsanwalt angewiesen wird , der Straf¬
anzeige des Angeklagten Folge zu geben , wird der Gerichtshof
natürlich vertagen . Bis dahin wird ber Gerichtshof verhandeln . —

Um IV2 Uhr wurde in bie materielle Verhandlung eiugetreteu . Der

erste Punkt der Beweisaufnahme bildet einen der unwesentlichsten
Fälle der Anklage . Im April 1892 hielt der Angeklagte zu Dresden
im Tivoli einen Vortrag , der von dem Lehrer der Stenographie ,
Max Trocmel , stenographisch aufgenommen unb bann in der Form
einer Broschüre veröffentlicht würbe . Bei der Beleuchtung der an¬
geblich untauglichen Gewehre soll der Angeklagte gesagt haben :

„ Diese Gewehre kamen ' dann nach Spanbau , wo sie vom Ober -

Büchsemuacher Kirch abgenommen würben , der ebenfalls bestochen
war .

"
Wegen dieser Beleidigung hat Kirch dcn Strafantrag gestellt .

Der Angeklagte glaubt nicht , daß die in der Broschüre angeführte
Bemerkung genau dem Wortlaute entspricht , wie er ihn in seinem
Vortrage gebraucht . Der Zeuge Troemel bekundet dagegen ,
daß er nur etwa sechs Schritt vom Redner entfernt gesessen
habe unb glaube , bie Richtigkeit seiner Wiedergabe verbürgen

zu köiinen . Die Frage des Angeklagten , ob dem Zeugen
nicht ausgefallen sei , daß zwischen seinem Manuskript und dem
Wortlaute des Drucks Abweichungen vorgenoumien worden
ftien , wird von dem Zeugen verneint . Der Angeklagte weist darauf
Hin , daß die Broschüre ohne sein Wissen und Willen herausgegeben
worben sei und er deshalb mit dem Herausgeber in Klage liege . —

Hiermit ist dieser Fall erledigt . — Da inzwischen der Gefängniß -

Jnspector Schmidt aus Plötzeusee erschienen ist , so beschließt der
Gerichtshof dessen Vernehmung . Der Zeuge macht folgende Aus¬
jage : Am Sonnabend hatte ich Dienst , als sich ein mir unbekannter
Herr meldete , der sich auf Grund einer Visitenkarte , die auf den

Kamen „ Fränkel
" lautete , als einen Bnider des mir bekannten

Kedackeurs Fränkel ausgab und um bie Erlaubniß bat , mit
Äblwardt eine Unterredung führen zu dürfen . Ich gestaltete dies ,
Wtiner Pflicht gemäß überwachte ich aber das Beisammensein . Ter
Besucher führte sich bei Ahlwardt zwar nicht als directer Mitarbeiter
her Staatsbürger - Zeitung

" ein , sagte aber , daß er zu derselben in

Beziehungen stehe , so daß ich in ihm einen Gesinnungsgenossen des
KAwardt erblicken mußte . Eine der ersten Fragen , die der Besucher
811 den Angeklagten richtete , war die , was derselbe thun mürbe ,
wenn er bei der Reichstagswahl dnrchkomnie . Ahlwardt er¬
widerte , daß er sodann ein Entlassungsgesuch an den
Staatsanwalt richten wolle . Mit Bezug auf den vorliegenden
Prozeß erklärte Ahlwardt auf Befragen , daß er versuchen
wolle , die Sache so hiuzuziehen , baß der Monat Februar
herankomme . Er könne dann von seiner Immunität als
Abgeordneter Gebrauch machen . Der Zeuge hat das Gefühl
gehabt , daß der Besucher den Angeklagten durch seine
Fragestellnng aufs Glatteis führen und ihn zu
Aentzerungeu veranlassen wollte , die der Besucher
zur Ueberraschung des Zeugen auch am folgenden
M 0 rgenim „ Kl . I 0 urnal "

ausgebcutet habe — V ertheidiger :
Ist es verboten , den Gefangenen Cigarren oder sonstige Genuß -
inittel zuzustecken ? — Zeuge : Ganz gewiß . Ich hatte mich auch so

gesetzt, daß ich die Herren überwachen konnte , es ist aber doch immer¬

hin möglich , daß das Verbot imigaugen wurde . — Vertheidiger :
Ich will nur conftatiren , daß dem Angeklagten von dem Besucher
heimlich zwei Cigarren zugesteckt worden sind , wonach dem Ange¬
klagten sehr unwohl wurde , obgleichereinleiden¬
schaftlicher Raucher ist unb bie stärksten Cigarren ver¬
tragen kann . — Da bie vom Staatsanwalt gefabelten Zeugen ,
die Journalisten Saling unb Schlochaucr , noch nicht erschienen sind ,
soll zur Verlesung ber beiben infriminirten Broschüren geschritten
werden . — DerAngeklaateniachtdaraufansmerksam , daß dadurch
jn diejenigen Punkte zur Verlesung gelangen müßten , in denen der

Deutsches Keich »
* Lettin , 30 . Nov . Die Steuercommission

gestrigen ersten Sitzung mit 23 gegen 2 freisinnige © tim »
zipiell bie Aushebung ber Grund - , Gebäude -, Gewerbe - M
werkssleiier als Staatssteuer beschlossen . — Der „ KölniW

zufolge wurden neuerdings der sächsische , ber bayerffche I
Minister unb ber württembergische Staatsminister bes KrieM
von ihren Monarchen zu Bevollmächtigten beimBuiiderrathA
Parlamentarische Kreise bringen diesen ungewöhnlichen Hcrg «
den Ausstreuungen in Verbindung , welche die Gegner der A

Vorlage über die Stellung ber süddeutschen Herrscher zurA
in ihrer jetzigen ^ Gestalt wahrheitswidrig zu verbreiten stW
Mit der ersten Etatsberathung im Reichstag, «
ihren Anfang nimmt , glaubt man in drei Tagen fertig M
können . Mitte nächster Woche wird dann voraussichtlich W

Lesuug ber Militärvorlage folgen .
* Liebknecht als Redakteur der „ UoeddeittsM

gemeinen " . Aus bem sozialdemokratischen Parteitage W
Liebknecht u . A . in Bezug aus den Fürsten Bismarck geauHZ
ist nicht gelungen , den Sozialismus vor den Wagen des mil »

JunkerthumS zll spannen . Bismarck hatte Alles versucht , I

gewinnen . Marx sollte an die Spitze des „ StaatsaNPW
treten , ich an ber „ Nordeutscheu Allgemeinen *

Ich sollte alles Mögliche schreiben , sogar für Anarchismu » i

Bürgerthum sollte zwischen ben Wogen bes Despotismus ^
Proletariats zerrieben luerben . Darauf sollte bas abfolfl
ment erstehen .

" Darauf entgegnen bie „ Hamb . Nachr .
" u . «y

Erfindung ist von verblüffender Dreistigkeit und verdient
feit , mit ber sie überall ausgenommen worden ist . Herr S ®

sollte feiner Phantasie auf ber Rednertribüne nicht gar P "

Zügel schießen lassen . Derartige persönliche Beziehung ^
Fürsten Bismarck , wie er sie fingirt , haben Weber ihm » o» 1

gegenüber jemals bestauben .
"

* Die Couseruativeu und die Mahl AhlwarM
hochcouser valive „ Kreuzztg .

"
äußert sich über bie Wahl
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Ausland .
» Kesterrcich Ungar » . Die gestrige Aussicht bezüglich der
Mhrung einer Verständigung der Deutsch liberalen mit
me ist vorläufig gescheitert . Die Polen lehnten die Bildung
kParlamentsmehrheit ohne die Gruppe Hohenwarth , ebcuso die
ikechung der Etatsdebatte ab . Die Deutschliberalen versichern ,
ße vereitele die Verständigung . Er verhandelte mit den Jung -

Mßolen und Feudalen über die Bildung einer Parlamcnts -

M Erstere sollen ihre Forderungen bezüglich des czechischen
Mcchtes zurückziehen .

Geldmarltt .
-m - Eoiirsbericht der Frankfurter Zörse von , 30 . Nov .

Nachmittags 12 */ « Uhr . — Credit - Actien 267 ' / «, Disconto -
Coininandit - Antheilc 184 , Galizier 183 ' /, , Lombarden 81

*i***

s/ «,
Eghpter 99 ' / «, Portugiesen 22 .60 , Italiener 92 ' / - , Ungarn 96 ' /s ,
Gotthardbahn - Actien 156 .60 — 157 , Nord ost 106 .80 — 107 .20 , Union
68 .25 , Dresdener Bank 141 , Laurahütte - Actien 100 .50 , Gelscii -

kirchcner Bergwerks - Actien 138 .30 , Bochumer 116 .80 , Harpcner
129 .20 , Berliner Handelsgesellschaft 134 ' / «, Banque Ottoman 117 .20 ,
Nordd . Lloyd 103 .20 . — Tendenz : still .

Wassrrltands - Nachrichten .
Mainz , 29 . Rhein 12 11. Mitt . 0,65 — 0,00m .

Rhein 8 U . Mor ,

Geschäftliches .

Specialität : Hemden nach Haans .
unter Garantie für guten Sitz und solide Arbeit . 21566

Bielesetd . Will «, tiiiueinund , Wiesbaden , Kirchgasie2 .

- o - Kefttzmechstl . Frau Wilhelm Gail Wwe . hat mehrere
Bauplätze an der Zimmermannstraßc verkauft und zwar 1 ) 4 Ar
68 Qu . - Mtr . und 4 Ar 68,25 Qu . - Mtr . für 33,480 Mk .
an Herrn Spenglermcistcr Karl Koch , 2 ) 3 Ar 36 Qu .-Mtr .
für 15,120 Mk . an Herrn Maurermeister Franz Wendelin Zimmer¬
mann , 3 ) .6 Aar 95 Quadratmeter für 24,880 Mk . an Herrn
Bauunternehmer Max Hartmann , 4 ) 6 Aar 8 Quadratmeter
für 22,096 Mk . an Herrn Schrcinermeister Ludwig Bauer
und 5 ) 7 Aar 20,50 Quadratmeter für 25 .776 Mk . an Herrn
Tünchermeister Christian Maurer hier . — Herr Rentner Wil¬
helm Weidmann hat sein Hans Hochstraße 5 an Herrn
Fuhrmann Karl Christmann hier verkauft . — Das Haus
Rheinstraße 52 ist für den Preis von 91,000 Mk . aus dem Besitze
der Fräulein Geschwister Wirtz seid in denjenigen des Herrn
SchreincrmeisterS Heinrich Pötz hier übergangen .

ßehte Nachrichten .

Kerttn , 30 . Nov . Die Arbeiten int Neichsversicherungsamt an
der Nachweisung der Rechnungscrgebnisse der Berus säen ossen -

schaften pro 1891 sind so wett gediehen , daß die Nachweisung
baldigst an den Reichstag gelangen kann . Der Umfang der Nach¬
weisungen hat seit dem siebenjährigen Functiouiren der Be -

rufsgenosienschaflen stark zugeitoinmen . — Die ReichStagS -

erfatzwahl in Stuhm - Marienwcrder ergab Stich¬
wahl zwischen Wessel ( Reichspartci ) und Dominirski (Pole ) . —
Der Ausschuß der Stadtverordnetenveriammlung beschloß , Rechts¬
anwalt Kirchner - Breslau für den zweiten Berliner
Bürgermeister vorgcschlagen . — Gestern Nachmittag trafen
Großfürst Wladimir und Gemahlin hier ein und besuchten
die Kaiserin iw Neuen Palais . Dieselben reisen heute Abend nach
Petersburg ab Der russische Botschafter und dcffeu Gemahlin
waren gestern Abend von der Kaiserin zur Tafel geladen .

Kerliu , 30 . Nov . Die „ Boss . Ztg .
" erfährt aus London :

Nach Meldungen aus Montreal wurde hier am Montag eine von
5000 Personen besuchte Versammlung abgehalten , in der mehrere
Redner die Erklärung der Unabhängigkeit Canadas vor -

schlugcn . 1614 Stimmen waren bei der Abstiminung dafür , 922
sür die Einverleibung in die Vereinigten Staaten und 964 für den
Status quo .

pari « , 30 . Nov . Die gemäßigte Partei lehnt ihre Betheiligung
an der Bildung des neuen Cabinels ab . Briffon will ein radicale ?
Ministerium bilden : er conferirte mit Loubet , Floquet und Carnot .
Freycinet

' s Wiedereintritt in das Ministerium ist infolge perföu -

lichcr Differenzen zweifelhaft . Staatsanwalt Qucsnay de Beaurepaire
demifsionirte und wird ersetzt , nachdem er sich geweigert hat , dem
Uiitersuchuligscomitv die Prozeßakten mitzutheilen . Die Verthci -

diger der Angeklagten Lesicps und Genossen wollen eine neue Unter¬

suchung beantragen , weil der Unterfuchnngsrichtcr durch Aussage
an die Commissionen das Gesetz verletzt habe .

Kleine Chronik .
Aus Hildburghausen wird der „ Tägl . R .

"
berichtet : In

einer Gastwirthschast des benachbarten Badheim kam es zwischen
dem Hauptmann a . D . Rühle v . Lilienstcrn und einer Anzahl
Bauern zu einem heftigen Streit , in dessen Verlauf der Hauptmann
einen Revolver zog und mehrere Schüsse auf die Bauern
abgab . Einige von diesen wurden verletzt . Das Gericht hat sich
bereits mit dieser Angelegenheit beschäftigt .

In der Wohnung des in einer Eisengießerei zu Krefeld ange¬
stellten K a u f m a n n s R . fand man diesen durch Revolverschüsse
schwer verwundet und eine hiesige Chansonetten - Sängerin
als Leiche vor . Der erst vierundzwanzigjahrige R . wurde tu das
Krankenhaus gebracht , wo er laut der „Riederrh . Volksztg .

" ans -

sagte, seine Braut habe sich selbst getödtet , und alsdann habe er die
Schußwaffe auch gegen sich gerichtet .

Gefänglich eingczogen wurde in St . Johann a . S . die Tochter
eines Handwerksmeisters , die beschuldigt ist » ud bereits gestanden
haben soll , ihr vor einigen Tagen geborenes uneheliches Kind

erstickt und dann im Ofen verbrannt zu haben . Auch
die Mutter der Mädchens wurde unter dem Verdacht der Bcihülfe
zu diesem Verbrechen verhaftet .

In Reicholdsgrnn bei Bayreuth brannten 14 Häuser mit

Nebengebäuden ab .

Lsich Ibsen gedacht , ein durch Erziehung und Lebciislage zur
Whlichkeit vernrtheilles Geschöpf , ein berückendes , unbesonnenes
Wit dem verschleierten Empfinden des großen , hochherzigen
0 Schreiber dieses hat schon an den verschiedensen Bühnen
g

* den besten Künstlerinnen die Nova gesehen und kann daher
PC . Legrenzis Leistung in ihrem ganzen Werthe be -
M . Sie kann sich den besten Interpretinnen dieser Rolle
tiitr Seite stellen , ja , in mancher Beziehung übertrifft sie
Jtt. Sehr gut spielte auch Herr Sch ö tt f e 18 den Dr . Ran k,
* *> Herr Val liier sich in der Rolle des Robert Helmer
• « griffen hatte .

^Gastspielreise . Herr Konrad Dreher , der beliebte
6t des GärtnerpIatz -TheaterS in München , unternimmt gegen -
i eine Gastspielreise durch fast alle größeren Tbeaterstädte
MschlandS , in denen er überall die Posse : „ Einer vom
B *« '

( „ Das Schützenfest
"

) von Wilhelm Jacoby und
Rfd ) zur Aufführung bringt , die kürzlich in München einen
RheiterkeitSerfolg erzrelte . Dreher selbst hat das lustige Stück
MigSeinlagen versehen und sein Schmittermeier alias Sommer -

Jjiefer Posse zählt zu den wirksamsten Nollen seines Gcist -

gtrtoires .
N * ber die Einführung der Einheitszeit in Deutsch -
M mehrfach auf eine Schwierigkeit hingewiesen worden , die
Mus ergießt , daß in der Nacht vom 31 . März zum 1 . April
E östlich vom 15 . Längengrad gelegenen Orten , wo bislier
£ L « ne frühere war , die Uhren um eine entsprechende Zeit
E ™ t werden müssen , und nun unklar ist , wie das hierdurch

g? ° e Stück freier Zeit zwischen 31 . März und 1 . April zu
hf -JHP - auf welchen Tag ein dahin fallendes Ereigniß zu
E ... Demgegenüber hebt der „ Reichsanz .

" hervor , daß nach
SOttInnt des Gesetzentwurfs in diesen Landestheilen der
g .1893 noch nach der alten Zeitbestimmung anfängt und so
K j

'M bis das neue Gesetz in Kraft tritt , also bis zu
Erliefe , wo der 1 . April nach der mitteleuropäischen Zeit
^ MSdaun sind die Uhren auf Mitternacht zurückznstellen .
DM mithin keinerlei Unsicherheit : weder fällt ein Stück

ösvischen -den 31 . März und den 1 . April , noch ist dem

M . Ein Stück Zeit znznsetzen , sondern der 1 . April 1893
Eh . östlichen Landestheilen um so und so viele Minuten
t * was Niemand in feinen Rechten beeinträchtigt .

— Miesbade » , 30 . Nov . Das „ Militär -Wochenblatt
" meldet :

Unterarzt Krieger vom 1 . Bad . Feld - Art .- Regt . Nr . 14 , unter Ver¬
setzung zum 1 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 87 , zum Assistenzarzt 2 . Kl .,
Assistenzart 2 . Kl . der Landwehr 1 . Aufgebots Dr . Müller vom
Landwehrbezirk Wiesbaden zum Assistenzarzt 1 . Kl . befördert .

— Eltville , 29 . Nov . Am Sonntag tagte hier der provi¬
sorische Ausschuß des neugegründeten Mitlelrheinischeu Sänger¬
bundes . Der Statuteuentwiirs wurde berathen und beschlvflen , den
Mittelrheinischen Sängerbund aus die Stadt - und Landkreise Frank¬
furt a . M . und Wiesbaden , die Kreise Mainz , Bingen und Höchst a . M .
sowie die Orte im Nheingau bis St . Goarshausen zu begrenzen .
Die Vereine dieses Bezirks erhalten in Kürze weitere Mittheilung .

?? Geisenheim , 29 . Nov . Unsere gewerbliche Abendschule ,
welche von über 60 Schülern besucht wird , wird jetzt von Abends
5 ' /-— 7 ' /- Uhr statt wie früher von 7 ' / - — 9 ' / - Uhr abgehalten . Die
neue Einrichtung fand Anfangs nicht den Beifall der Meister , wird
sich aber mit der Zeit doch einleben . Für die Schüler und die
Fruchtbarkeit des Unterrichtes ist die jetzige Einrichtung von großem
Vortbeil , auch hat sich das Benehmen beim Gange zu und von der
Schule dadurch gegen früher wesentlich gebessert . Unterrichtet wird
in bürgerlichem rind gewerblichem Rechnen , Geometrie , Deutsch ,
Buchführung und im Aufertigeu von geschäftlichen Briesen re . Den

Unterricht ertheilen die Herren Bürgerineister Fiebig und Lehrer
Fuchs . Im Zeichnen unterrichten die Herren Lehrer Reusch
und Kilb .

Sie ist der Meinung , daß der Freisinnige wenig
gSie in der Stichwahl zu siegen : denn es müßten dazu

EjSatiüen die Selbstüberwindung so weit treiben , Mann für

fär ihn einzutreten . Das würde wohl nicht geschehen, selbst
^ Parteileitung sich entschlösse , eine solche Parole auszugeben ,
’
tärfie unbeachtet bleiben , und so zu einer weiteren Lockerung
Mrvativen Parteidiszivlin führen . Eine solche Lockerung

itereit « stattgefunden , wie der Abfall der Wähler in einem
Kreise zu Gunsten des Antisemiten beweise . Dieser

zu denken . Er beweise , daß in den Herzen der

LMoft der Antisemitismus einen empfindlichen Boden habe .
!qgl in diesem Wahlkreise abgespielt , sei ein Bild von der

wie sie sich in den Massen der eonservativen Wähler -

mlwickell habe , und darin liege für die conservative Partei -

Mchl Wink , die Führerrolle int Kampfe gegen den jüdischen
BL in übernehmen . Lehne sie aber dieselbe ab , so werde sie

t giiffafiitHS nach fürs Erste keine gefährliche Gegnerin des

Minus mehr sein .
rftityndilipiel ?uv Wemdinger Teufeleanstreibmrg .

ßrafkcumner in Köln verhandelte , wie gestern gemeldet , die

» des Paters Aurelian gegen die „ Köln . Ztg .
"

wegen Abdrucks

fProtocollS über die Wemdinger Teufelsaustreibung . Der

Wörtliche Redacteur des Blattes wurde zu 50 Mk . Geldbuße
Elt Der Staatsanwalt hatte 1000 Mark beantragt . Das
■terlaimte , daß objectio Nachdruck vorliege , daß der Redacteur

Mu . Zeitung
"

nicht im Sinne des Gesetzes über Urheber¬
in gutem Glauben gehandelt habe , daß er aber das Bewußt -

etn
konnte , eine Cnlturaufaabe zu erfüllen . Das Gericht

Ute den Redacteur demgemäß zu einer Geldstrafe von 50 Mk .
• xundschan im Keichs . Das Reichsgericht verwarf die
bm des ehemaligen Erziehers Kaiser Wilhelms II ., O ' Danne ,
jtr wegen falscher Anschuldigung und verlänmderischer Be -

ßng des Militärattaches in Paris , Obersten Hoiningen , und

gr hoher Offiziere zu drei Jahren Gefängniß und fünfjährigem
Mst verurtheilt worden war . — Ein Immediatgesuch der
jiiaer Israeliten wegen Bestätigung des zum Oberrabbiner

Mm Dr . Rosenberg in Oroshaza , Ungarn , ist , dem „ B . T .
"

je, vom König abschlägig beschieden worden .

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 30 . November .

» Di » Vorbesprechung zu der Freitag , den 2 . Dccember ,
Menden Stadtverordiietensitznng findet Donnerstag , den 1 . Dec .,
Mtags 6 Uhr im Nonneuhof ( Damensaal ) statt .

NLnrhaus . Da der morgige zweite Vortrag des Herrn
MrsOuckeii wieder im großen Saale stattsindet , so fällt
Aendconcert aus .

Gewerbegerichtsmahl . Die Arbeiter bekunden ein
Wßeres Interesse an der Wahl als die Arbeitgeber . Während
Etat Letzteren nur etwa 50 pCt . abgestimmt haben ,
W heute Mittag von den 852 Arbeitern , welche sich
MWahllisteu eintragen ließen , 660 oder 80 pCt . an
» Innie erschienen . Die organisirten Arbeiter und die nicht
Men , welche sich gegenüberfteljen , haben es auch an einer
MAgitatiou nicht sehleu lassen . Das Resultat der Wahl ,
Mne geheime ist , wird heute Nachmittag festgestellt .
Werk GberbSryerrnrister Dr . v . Ibell ist von seiner
We » ach Berlin hierher zurückgekehrt und hat heute seine
■ tiefte wieder aufgenommen . Gutem Vernehmen nach
Mlbe bereits eingehende Besprechungen über seine Unterredung
M Herrn Minister des Königlichen Hauses über die H of -
llerfrage mit in dieser Angelegenheit thätigen Personen gehabt .
8 Constantin und feine Familie . Diese Thema behandelte
Wicdiger Voigt in seinem letzten religious -geschichtlichen

der wiederum recht gut besucht war . Er führte ungefähr
Wgeude weiter aus . Im Gegensatz zu Diocletiau , der in
Wnerung der Christen als grausamer , gewaltthätiger Mensch
N Constantin bei ihnen ein mit einem Glorienschein umgebener
Musch . Doch schon seine Biographen , die mit ihm

"
lebten ,

Mr Constantin gar getheiltcr Meinung . Eusebius , nach einem
Iber Augnstinischcn Schule „ der verlogenste und kritikloseste
Meller "

, hat nur Licht , der Heide Zosimus nur Schatten für
Wroiessor Hase habe darnni gemeint , e§ gäbe wohl das
F Bild von Constantin , wenn man das Ente , das Zosimus ,
■ Schlechte , das Eusebius berichte , zusammenstelle . Redner
Ansuchen , beiden Seiten gerecht zu werden . Als Dioclctian
^ Regierung uiederlegte und buchstäblich als Bauer seinen
^ aute , war Ordnung im ganzen Römerreich auch für die

^ Zcit . Galerius beherrschte dm Ostm , Constantius Chlorus
RHcn des Reiches . Letzterer , der schon nach einigen Monaten
besaß mit Helena , einer früheren Kellnerin aus Mesopotamien

Mohn Constantin . Diesen behielt , er nachdem er seine Geliebte
o entlassen hatte , am Hose Diocletians bei sich . In Gallien

wird Constantin von den Truppen zum Imperator ausgerufen .
Gegen das bestehende Gesetz nimmt er diese Würde an , bleibt vor¬
läufig in Gallien uub refibirt in Trier . Maßlose Herrschsucht ,
brennender Ehrgeiz , aber auch eiserne Thatkraft beseelen den jungen
Herrscher . Im Kampfe gegen die Franken (306 und 313 ) und
Brukterer bleibt er Sieger und läßt die gefangenen Führer der¬
selben und viele ihrer Getreuen in Trier den wilden Thieren vor¬
werfen , entgegen dem Gebrauche und der Anschauung jener Zeit .
Inzwischen hat sich in Rom Maxentius zum Kaiser ausrnfen lassen .
Constantin , der schon früher dem Christenthum zugethan war , tritt ,
da er den anderen Usurpator Maxentius bekämpfen will , äußerlich
zum Christenthum über . Er wählt nach den beiden ersten Buch¬
staben des griechischen Wortes Christas das Kreuz auf der Fahne
zum Feldzeichen , an das sich dann die bekannte Legende von seinem
Traum knüpft . Er errang den Sieg . Die Herrschaft über den
Osten war an Licinins übergegangen , mit dem Constantin das be¬
kannte Toleranzedikt erließ , nach welchem der Staat als religions¬
los und das Christenthum zwar nicht zur Staatsreligion erhoben ,
wohl aber den alten Religionen gleichberechtigt an die Seite gestellt
wurde . Nun konnte das Christenthum auf allen Linien siegreich
voranschreiten : jetzt fand man schon seine Bekenner getheilt in Volk
und Cleius , Letzterer ausgestattet mit sämmtlichen Privilegien der
alten Priester . 325 wurde der Kirche bereits das Recht zuerkannt ,
Erbschaften anznnehmeu . Kaum war jedoch die Ruhe in der Kirche
eingetreten , da begannen , namentlich in der Provinz Afrika , in
der jungen Christenheit allerlei dogmatische Spitzfindigkeiten .
Dem donatistischen Streit folgte der arianische , der mehrere Jahr¬
hunderte dauerte und von gewaltigem Einfluß auf die gejammte
Entwickelung der Kirche war . Dem griechischen Geist entsprechend ,
der gern die Erleuchteten unter die Götter versetzte , hatte man schon
im zweiten Jahrhundert auch in der Tanfformel Christus als Gott
anerkannt . Demgegenüber lehrte Bischof Arins in Alexandrien ,
Christus sei von Gott erschaffen , nicht von Ewigkeit her und nicht
gleichen Wesens mit dein Vater . Der Streit zwischen Arins und
dem berühmten Presbyter Athanasios fand seine vorläufige Er¬

ledigung auf dem vom Kaiser berufenen und geleiteten Concil zu
Nicäa 325 . 318 Bischöfe waren geladen ; der Kaiser , der damals
selbst noch nicht Christ war , neigte Anfangs den Arianern zu .
Dann fuchten ihn die Hoftheologen für Athanasios zu stimmen . Er
selbst wandte dann gute Worte , Drohungen mit Amtsentsetzung gegen
die Anhänger des Arms an , und obgleich dieser anfänglich die Mehr¬
heit der Stimmen hatte , so bewirkten doch diese Mittel , daß nnr zwei
Bischöfe die Beschlüsse des Concils nicht unterzeichneten und darum
mit Arins in die Berbannung wanderten . So war das Dogma
von der Wesensgleichheit des Sohnes mit dem Later angenommen .
Wie schon gesagt , war der Kaiser selbst noch nicht Christ , und die
zahlreichen Morde in seiner eigenen Familie , die et sich nach 325
zu Schulden kommen ließ , beweisen , daß er auch vom christlichen
Geiste noch keine Spur an sich trug . Nach der Gründung Kon¬
stantinopels , seiner neuen Residenz , errichtete er heidnische und christ¬
liche Kirchen und Bildsäulen ; auf eine Säule setzte er Apollo , und
in dieselbe brachte er einen angeblichen Splitter vom Kreuz Christi .
So zeigt sich bei ihm fortgesetzt ein unklares Schwanken zwischen
den alten und den neuen Göttern ; sein Armeegebet nennt keinen
Namen Gottes , stellt nicht einmal Forderungen an den persönlichen ,
inneren , sittlichen Gehalt des Einzelnen . Er ist ein ungelöstes
psychologisches Ncithsel , dessen Andenken stets gemischte Gefühle er¬
regen wird . Die ntotgcnlänbifdje Kirche nahm ihn unter ihre
Heiligen auf . — Dem Vortrag wurde lebhafter Beifall gezollt .

— Dir älteren Fahnen der Sriegrrvereine müssen
jetzt einer Umänderung unterzogen werden . Es müssen aus den¬
selben die eisernen Kreuze , die Landwehrkreuze uub bie Kaiserkronen
verschwinden . Dagegen müssen sie sämmtlich den Namenszug W . R .
führen .

— Falsches Geld . Es curftren eben falsche Geldstücke in
beträchtlicher Zahl , so falsche Zweimarkstücke mit der Jahreszahl 1876
imd den Bildnissen theils Kaiser Wjlhcliiis I . oder König
Ludwigs vou Bayern , ebenso M -Pfennigstücke mit der Jahres¬
zahl 1876 .

— Das Gasglühlicht , die gesährliche Concurrentin des

elektrischen Lichtes , verschafft sich immer mehr Eingang . Es ist
daher für jeden Lichtinstallateur , will er seiner Kundschaft gerecht
werden , vor Allem aber auf der „ Höhe der Zeit

" bleiben , eine
Nothwendigkeit , sich mit dieser neuesten Errungenschaft auf dem
Gebiete der Lichtbereitung näher zu beschäftigen und die erforder¬
lichen Anschaffungen zu machen . Das bekannte Jnstallalionsgeschäft
des Herrn Nicolaus Kölsch hier ist in dieser Beziehung mm eben¬
falls vorgcgangcn und im Stande , GaSglühlicht - Eiinichtnngeii her -
zustellcn .

'
Welchen materiellen Erfolg übrigens diese Erfindung

ihren Ausbenteru bereits gebracht haben mag , geht aus der That -
sache hervor , daß die Actien derjenigen Fabrik , welche die GaS -
glühlicht - Einrichtniigen liefert , auf 500 gestiegen und sehr gesucht sind .

— Kchnhmacher - Congrest . Am nächsten Montag tritt in
Frankfurt a . M . im Rebstock der Cougreß der deutschen Schuhmacher -

gehülfen zusanimen . Für die Berathungen sind drei Tage vorge¬
sehen . Bis jetzt sind etwa 60 Delegirte , darunter Reichstagsabge -
orbnetcr Bock - Gotha , angcmeldet . Auf der Tagesordnung steht n . A . :
1 ) Die Organisation der in der Schuhindustrie und im Schuh¬
machergewerbe thätigen Arbeiter und Arbeiterinnen mit Berück¬
sichtigung der Beschlüsse des Halberstädter Gewerkschafts -CongresscS .
Referent : Bock - Gotha . 2 ) Die zweckmäßigen Mittel zur Erreichung
einer besseren Existenz der Schuhmacher . Referent : Siebert -Nürn¬
berg . 3 ) Wahl eines Vertrauensmannes bczw . Schiedsrichters in
Strikeaugelegenheiteii . An diesen Kongreß schließt sich die General -

veisammiiing des Verbandes deutscher Schuhmacher an , für welche
ebenfalls drei Tage in Aussicht genommen sind .

— Straßenbahn . Anläßlich des Andreasmarktes verkehren
die Züge der Dainpfstraßenbahn Wiesbaden -Biebrich am 1 . und 2 .
Deccinber nach dem Fahrplan für Sonntage .

— Eine Sitte sei auch an dieser Stelle unfern Lesern und
Leserinnen ans Herz gelegt . Vielen wird noch die Nachricht von
dem furchtbaren Grubeunnglück in P ri b raui erinnerlich sein , welches
eine Reihe von Bergmaiiirskindern zu Waisen machte . Zu dem
Kampf um « tägliche Brod kommt für die armen Wittwen und ihre
Kinder noch die nationale Bedrängniß durch die czechischen Wühle¬
reien , welche mit Geschick den Rothstand benutzen , nm durch Ver¬
lockung und Gewalt die deutschen Schulkinder zu Czeschen heraii -

zuziehen . Unsererseits da einzutreten ist nationale Pflicht . Um
Gaden bitten die Damen : Fran Justizrath Scholz ( Rheiustraße ) ,
Frau Dr . Umber ( Parkstraße ) , Fräulein Stahl (Maiuzerstraße ) ,
Fräulein Hagemaiin ( Elijabethenstraße ) , Frau Dirccror Lang
( Hnmboldlstraße ) . Schnelle Hülse thnt Noth !

- o - Einem Lattenmald glich heute Vormittag die Ncngaffe .
Vor dem Accife - Anit hatten sich unzählige Leute ausgestellt , welche
auf die Anweisung ihrer Plätze warteten und die Latten für ihre
Buden mit sich führten .

— Diebstahl . In der Nacht vvM 28 . zum 29 . November
wurde auf der Backsteiufabrik vou W . Bruch in der Mainzer -
Landstraße cingebrochen . Zwölf wollene Decken und mehrere Säcke
fielen den Dieben in die Hande . Die Strolche wurden jedoch fchon
gestern beim Verkauf durch die hiesige Polizei ertappt und eingesteckt .
— Aus einem Stalle in der Nähe der Adolssallee wurde ein ein¬
jähriger Hammel gestohlen .

- o - Verhaktet wurde ein hiesiger Agent , weil er in dem
dringenden Verdachte der Eidesverletzung steht .

- o - llebttfnllen « nd schwer mißhandelt wurde gestern
Abend in bet unteren Louiscnstraße der 30 Jahre alte Knecht
Bernhard Wieseborn , Ablerstraße 13 wohnhaft . Der Manu ,
welcher angiebt , von Kellnern eines dortigen Restaurants ohne jede
Veraiilasiung mißhandelt morden zu fein , hatzwei klaffende Wunden
davongetragen , die ihm im städtischen Krankenhaufe vernäht
worden sind .

- o - Aimmeebrand . Gestern Vormittag 9 ' /- Uhr wurden in
einem Hanse an der Kirchgasie verschiedene Kleidungsstücke durch
Brand beschädigt , indem ein drei Jahre altes Kind dieselben dem
geheizten eisernen Ofen zu nahe brachte . Der Braud wurde noch
im Entstehen von den Hausbewohnern unterdrückt .

Einen garantirt naturreinen Port¬
wein . Sherry , Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Jmpcrial Wine Company , Con¬

dom EC . Filiale Wiesbaden Ulli
* 40 . |

IHc heutige Abend - Ans gäbe umfaßt 6 Setten
und eine Sondee - Keilage .

_ __________ ___________ i — 0,00m . Bingen , 29 .
Rorg . 1,28 — 0,02 m . Canb , 29 . Rhein 6II . Morg .
i. Koblenz , 29 . Rhein 6 U . Morg . 1,73 — 0,03 m .
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1 .
2 . Lied an den Äbendstern aus . Tannhäuser '

3 . Casilda - Gavotte

Caspar Führer *
» Riesen - Bazar ( Inh . : J . F . Führer ) , Kirchgasse

wozu freundlichst einladet

Donnerstag nnd Freitag

z

20080Preisen

Gelegenheit !

6 . August ,
Wilhelmstrasse 38

DAMEN

5 .
6 .
7 .

Jul . Zeller .
Weber .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Flotow .
Waguer .
Sullivan .
Waldteufel .
Wagner .
Gounod .
Job . Strauss .
Beethoven .

'

Vorzügliche Marken !
Beste Fabrikate !

liefert zu anerkannt billigen

Massenet
Bergson .

Jos . Strauss .
Mozart .
Ersfeld .
Conradi .

hundert , für Orchester bearbeitet
Arie aus „ Luisa di Montfort “ . .

Clarinettc - Solo : Herr Seidel .
Frauenwürde , Walzer . . . .
Ouvertüre zu „ Don Juan “ . . .

1

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

23259

W . Müller .

Programm :
Ouvertüre zu „Die Grossfürstin “ .

Marktstraße 20 ,

vls - ä - vis dem neuen Rathhans

Wicol . Kölsch
21 . Kirchgasse 21 .

4 . „ Tout ou rien “
, Polka .........

5 . Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer “
. . .

6 . Meditation über ein Praeludium von J . 8 . Bach
7 . „ Seid umschlungen , Millionen “

, Walzer . . .
8 . II . Finale aus „ Fidelio “

.........

Mittwoch und Donnerstag .

Quell fleisch nud Kraut , Schweinepfeffer re

frische Leber - und Blutwurst ,

für

Knaben nnd Mädchen
jeden Alters . — Dient als

Sitz -
,

Steh - n . Gepäckwagen .

Absolut gefahrlos .
Preis von 5 ' /» Mk . an bis 35 Mk .

SBisinarck - Häringe ,
2 - Litcr - Dose Mk . 1 .70 , bei 5 Dosen ä 1 .60 Mk .

Willi , dies , Herrngartenstrasse 7 .

Hotel nnd Restaurant Jnellenliof
“

.

Sehr guter Mittagstisch zu 60 Pf . und 1 Mk . , im
Abonnement 90 Pf .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleuberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Andreasmarkt .

Gambrinus

Tascheu - Uhren ,
solide genrbeitete Werke , schöne starke <
Hanse , in allen Preislagen bei 22ä

Gg . Otto Bus
,

Inhaber des
C . Theod . Wagner ’fdjen UhrengeschW

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 30 . November , Nachmittags 4 Uhr :

576 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn houis Vies Hier .

St . Nicolas .

Den geehrten Holl . Herrschaften empfehle meine fft .
s- pecnlatirts , Letterbauket , Macronletters , Choe
letters nnd Borftdlade » in nur feinsten Qualitäten .

Srnffabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hiß «
,

- Portieren ,
31/ » Meter lang , mit gewebten Franzen , 4 Mk . pro
empfehlen in allen Farben

-I - A F . Suili . Wiesbaden , Friedrichstrasse

■
Gleichzeitig empfehle :

Leiterwagen , Sand

wagen , Schiebkarr
Schlitten

, Roll - un

Schaukel - Pferde
,

Holz und Fell , in allen Grc
zu billigsten Preisen . 1

Versandt nach allen Plätzen ,
packung gratis .

Central - Bodega
der Imperial Wine Company

London EC . 22887

Filiale : Wiesbaden , Lauggasse 40 .

Glasweiser Ausschank
der spanischen , portugiesischen etc . Weine , Cognac , englischer

Spirituosen obiger Gesellschaft .
Flaschen - Verkauf zu Original - Preisen .

Prima russischer Caviar
( von der Firma M . Schischin & Solu » in Berlin ) ,

’

sowie stets frische Fleischpastetchen etc .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotatwnsprefsen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

mäi8« Gardinen - Spannerei auf Neu
in enipfehlende Erinnerung , 2 Bl . 1 Mk . 29673

Achtungsvoll Fr . Hess , Oranienstraßc 15 , Hth . P .

Schlumpierlied ( Streichquartett )
8 . Zeitungsenten , Potpourri . .

Friedberger Kartoffel «

„
Rio - Frio “

sind einqeiroffen und wird jedes gewünschte Quantum frei
bestens besorgt .

Julius Praetorius
, MmetzNdlNj

26 . Kirchgasse 26 . 2

Was schenkt man Kindern
Grösste Fr en de bereiten stets die neuen

Kinder ■ Sportwa gen .

Programm ;
1 . Hochzeitsmarsch .........
2 , Ouvertüre zu „ Abu Hassan “

.....
3 . Spanische Sarabande aus dem XVI . Jähr

Aus den Wiesbadener Civilftaudsregifteru .
Geboren : 24 . Nov . : dem Kutscher Theodor Lenz e. T ., Philip -

pine Luise Marie . 25 . Nov . : dem Herrnschiieider Adam Acker¬
mann e. T ., Anna Maria Lydia . 26 . Nov . : dem Lackirergehülfcn
Adam Haber e. S . , Alexander .

Aufgeboten : Tapczirer Theodor Emil Himmler hier und Marie
Pauline Johanna Groß hier , vorher zu Mainz . Schreinergehülfe
Gottlieb Friedrich Keiscr hier und Catharine Wilhelmine Jacob hier .

Verehelicht : 29 . Nov . : Kellner Joseph Berthold hier und
Elisabeth Amcnd , bisher hier ; verw . Herruschueider August
Philipp Christian Riegelhof hier und Anna Walter , bisher hier .

Gestorben : 28 . Nov . : König !. Landrath Theodor ParifluS aus
Zabrze in Oberschlesien , 33 I . 9 M . 27 T .

Abends 8 Uhr :

577 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüatner .

Gasglühlicht .
I

Die bekannten Gasglülilicht - Brenner nebst allen Ersatz -

theilen liefert unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung das
Installations - Geschäft von

Nähmaschinen !
nnd

Fahrräder
erster Güte , alle Systeme , empfiehlt zu autzerordetz
billigen Preisen .

Mehrjährige schriftliche Garantie . — Ratenzahl »

Er . Hecker , Mechaniker ,
Kirchgaffc 11 , vis - a - vis der Artillerie - Kaserne . |

Größtes und ältestes Nähmaschinen - und Fa
geschäft am Platze , gegr . 1867 .

Eine Parthie (700 Meter ) 140 Ctm . breiten schwarzen und dunkelblauen engl . Serge , für Costünie geeignet , £ 7verkaufe , so lange der Vorrath reicht , zu 3 u . 31/2 Mk . per Meter , reeller Werth Mk . 6 u . V/2 . 23233 I

Wiesbaden , Rheinstr . Bormittags 10 bis
Wahrend des 8lbreaS = lUllfl - ATI IKII Abends 10 Uhr
Marktes am l . u . 2 . Dez . stündlich .

Vorstellnng der Kannibalen -Reger -Krieger - Karawane
Vom Stamme der Wakamba Von der Ostküste Afrikas .

14 Personen unter Führung ihres Häuptlings Miln .
Es sind dies die gefährlichsten Gegner der Afrikaforscher Stanley ,
Emin Pascha II . Br . Peters , sowie des Reichscommiffars

Major v . Wissmann .
Die Wakamba produciren sich in ihrer eingcnthümlichen Kriegs -

sührnng , in ihren phantastisch -wilden Tänzen , heimischen Gesängen ,
Box - und Ringkämpfen , Keulenschwingen u . s. w .

Vorstellung :
ieber Große üsÄWsche Megsscene .

Ueberfall mit Gefecht . Bersöhnttng nnd Kriegstanz .
Entree : Reservirter Sitz 75 Pf ., 1 . Platz 50 Pf ., 2 . Platz 30 Pf .,
Galerie 20 Pf ., Schüler und Schülerinnen zahlen auf allen Plätze

das halbe Entree .
Auch sehenswerth nnd nicht anstößig für Damen nnd Familien .

Zu zahlr . Besuch ladet erg . ein Alb . Erbach , Jmpres .

Gold . Damkn - Nkmolltoir - Uhr J
mit Kette verloren . Gegen gute Belohnung abzugcben 9
gaffe 3 , 1 rechts . J

Silbernes Ketten - Arinband verloren , gegen Belob
abzugeben Louisenstraße 36 , 1 . M

4 >er heutigen Abend -Ausgabe ( Gesammt -AustÄ
„ Wiesbadener Tagblatts

"
liegt eine EiiipfehlnW

ächten Franzbranntwein (Niederlage in Wi
'

A . Schirg , Hoflieferant , Schillerplatz ) bei .

Möbel - Lager
von

Wilh . Schwenck
, Neiostllißc 1 .

Hanpllager im 1 . Stock .

Enipfehlc jetzt zn den allerbilligsten Preisen
in bekannter solider und gediegener Ausführung reiche
Auswahl in compl . Zimmer - Einrichtungen , sowie
einzelner Gegenstände von den einfachsten bis hochelegantesten
jeder Art .

Als practische und passende Weihnachtsgeschenke
empfehle größte Auswahl von Lnxns - « nd Gebrauchs -

Gegenftänden . 23248

Zei Nicolause .

Fst . Baseler Lecerly ( Spce . ) , Braunschweiger und
Holländer Honigkuchen , größte Auswahl in fst . Nürnberger
Lebkuchen , versch . Sorten Pseffernüffe , Thorner Kath .
( Weese ) , « Iiaebraaä ' sche Lcbk . ( Berlin ) , Aachener Printen ,
Prinzetzprinte » und Figuren , Ricolanse , fst . Spcculatius
und versch . Confect empfiehlt die

Scnffabrik , Schillcrplatz 3 , Thors . Hth ,
Die so sehr beliebten

Waldböckelheimer Lebkuchen
in Herzform zu haben bei W . Lehr , Kl . Dotzheimerstraße 5 .
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